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Deutsches Reich.
Berlin,  12 . Aug . Der Kaiser von Oesterreich  und der

Erzherzog Franz Ferdinand  sind mit großem Gefolge heute abend
5 Uhr 10 Min . bei schönstem Wetter im Tiergartenbahnhof eingetroffen.
Der Kaiser,  sämtliche Prinzen , Fürst Bismarck , Graf Moltke , Graf
Blumenthal , die gesamte Generalität und Graf Herbert Bismarck waren an¬
wesend . Die Begrüßung beider Kaiser war die herzlichste . Beide Monarchen
waren sichtlich bewegt . Die Ehrenwache präsentierte , die Musik spielte die
österreichische Nationalhymne . Nach dem Abschreiten der Ehrenwache und
der Begrüßung der Prinzen , des Fürsten Bismarck rc . fuhren die Majestäten
im offenen Vierspänner durch die Spalier bildenden Gardetruppen . Der
Einzug gestaltete sich bei schönem Wetter glänzend . Ein nach vielen Tausenden
zählendes Publikum zeigte unbeschreiblichen Enthusiasmus . Im zweiten Wagen
fuhren der Erzherzog Franz und Prinz Heinrich , im weiteren Wagen folgten
die Prinzen , Graf Kalnoky mit dem Reichskanzler und Graf Herbert Bis¬
marck , Graf Moltke mit dem österr . Generalstabschef v . Beck. Im Schloß
präsentierte die Ehrenwache des Kaiser Franz -Regiments . Nach dem Ab¬
schreiten der Front und nach dem Parademarsch fand die Begrüßung des
Kaisers durch die Kaiserin und die Kaiserin - Großmutter
in den oberen Gemächern statt . — Kaiserin Augusta  kam von Babelsberg,
um den Kaiser von Oesterreich persönlich zu begrüßen.

— Bei der letzten Reise Kaiser Franz Josefs nach Berlin hat Kron¬
prinz Rudolf ihn begleitet . Diesmal hat der Kaiser den neuen Thronfolger,
Erzherzog Franz Ferdinand , mit sich genommen . Zum erstenmal « tritt der
Erzherzog anläßlich des Berliner Ereignisses in die große politische Welt.

Berlin,  13 . Aug . Die Parade der Gardetruppen  ist
bei prachtvollem Wetter aufs glänzendste verlaufen . Die . Kaiserin wohnte
in den Farben des pommerscken Kürassierregiments Königin zu Pferde bei.
Die Majestäten ritten , der Kaiser von Oesterreich zwischen Kaiser Wilhelm
und der Kaiserin , die Front der in zwei Treffen aufgestellten ' Truppen ab;
hierauf zweimaliger Vorbeimarsch . Kaiser Wilhelm kommandierte die Parade
persönlich , er führte erst das ganze Gardekorps , sodann das 1. Garderegiment
vor dem Kaiser von Oesterreich vorüber . Letzterer nahm bei dem Abreiten
der Front neben dem Kommandeur des Franz -Garderegiments Aufstellung und
äußerte dabei : Ich kann stolz sein , an ber Spitze dieses Regiments zu stehen.
Er führte später bei dem Vorbeimarsch sein Regiment zweimal vor denk
Kaiser Wilhelm vorüber . Die Parade endete um 12 Uhr . Die Rückkehr

in die Stadt fand unter begeistertem Jubel der Bevölkerung statt ; beide
Kaiser fuhren bei der Rückkehr in Einem Wagen.

— In einem Gedicht aus der „Nordd . Mg . Z ." , in welchem Ernst
v. Wildenbruch  den Kaiser Franz Josef  begrüßt , heißt es:

Du hast die große rauhe Pflicht getragen,
Vom Weltgesetz den Fürsten auferlegt:

Das eig' ne Los in eigner Brust zu bergen
Und dem zu leben , was das Volk bewegt.

D ' rum gab Dir Gott in die geweihten Hände
Die edle Frucht , die diese Welt versüßt:

Du Fürst des Friedens , der uns Frieden kündet,
Dü Bringer heil 'ger Gabe , sei begrüßt!

Und wenn sich heut die Hand des Hohenzollern
Zn HabsburgS Kaiserliche Rechte legt,

Wenn heut das junge Herz , das zukunstsfrcud ' gc,
Am ernsten alterfahr ' nen Herzen schlägt,

Dann wird der Welt ein Bollwerk auserstehen
Für jedes Gut , daß teuer ihr und wert,

Ein Segen Allen , die den Frieden denken,
Ein Schrecken Jedem , der den Kampf begehrt.

— Der Reichskommissar Wißmann  hat in seinen amtlichen Berichten
auch der Versuche erwähnt , die er mit beritten gemachten Mannschaften bei
Verfolgungen , Rekognoszierungen rc . angestellt hat . Diese Versuche haben
ein so günstiges Resultat ergeben , daß nunmehr die Errichtung einer be¬
rittenen Infanterie  in Ostafiika in Aussicht steht . Man schreibt
den Hamb . Nachr . darüber : Es verlautet , daß es vorerst nicht in der Absicht
der Reichsregierung liegt , die Kolonialtruppe in Ostafrika erheblich zu ver«
mehren , sondern daß Hauptmann Wißmann für eine planmäßige Besetzung
Ostafrikas , worüber ein Entwurf vorliegen soll , zunächst die Bildung einer
berittenen Infanterie als dringend notwendig bezeichnet hat . Dieselbe soll
sowohl zur Aufrechthaltung der Verbindung zwischen den einzelnen im Innern
des Landes gelegenen Stationen als auch zur Sicherung der Landstraßen,
Ueberbringung von Befehlen rc. dienen . Die Stärke dieser berittenen In¬
fanterie dürfte 2 — 300 Mann nicht übersteigen . Die Truppe muß in der
Lage sein , sich zur Not gegen feindliche Angriffe selbst zu behaupten , weshalb
da » Pferd lediglich ein Transportmittel sein soll , etwa wie bei der berittenen
Infanterie der Engländer . Ein Haupterfordernis für diese berrttene Infanterie
ist nun ein geeignetes Pferd . Das in Deutschland gezüchtete Pferd dürfte

Jeuilleton. R°chd.u-

Dev McczovcrLsevbe.
Roman von L. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
Schon in den nächsten Tagen brach das so jäh herausgezogene, politische Un¬

gewitter loS. Der neunzehnte Juli brachte die französische Kriegserklärung, der man
im ganzen Lande mit fieberhafter Spannung entgegengesehen hatte. Gleich einem
rollenden Donner wälzte sich die Kunde durch alle Gauen Deutschland's ; in allen
Städten, Flecken und Dörfern flammte es auf in einem einzigen Begeisterungssturm,
und gleichsam mit fortgerissen ward Alles von einem mächtig auslodernden Patriotis¬
mus. Es war überflüssig, daß die Zeitungen zündende Aufrufe zur Verteidigung
des bedrohten Vaterlandes brachten. Alle, denen es Alter und Gesundheit nur irgend
gestatteten, scharten sich in einmütiger Begeisterung um die Fahnen des Königs.
Mit frommem Mut und festem Gottvertrauen sahen sie den drohenden Gefahren
entgegen, bereit, Gut und Blut dem Vaterland zu opfern.

Auch Eberhard Wendhausen, der fröhliche Student , war aus Heidelberg
heimgeeilt, um sich als Freiwilliger in das Heer einreihen zu lassen. Er als preußischer
Unterthan wollte sich in Berlin stellen, während sein Freund Richard Warren voll
edler Begeisterung in die süddeutsche Armee eintrat.

Das Taktgefühl hatte Richard zurückgehalten, den Freund dies Mal nach Nord¬
hausen zu begleiten und dessem Abschied von den Eltern beizuwohnen. Tapfer hatte
er seine Sehnsucht überwunden, die ihn zu der Geliebten hinzog, um von ihr Abschied
zu nehmen, ehe er sich dem wilden Schlachtengewühl in die Arme stürzte. Voll hoch¬
herziger Selbstüberwindung versagte er sich dies Wiedersehen, bei welchem er, von
dem Gedanken überwältigt, Eddy's holdes, schönes Antlitz vielleicht zum letzen Mal
zu schauen, im Augenblick des Trennungswehs alle Selbstbeherrschung vergessen und
die ahnungslose, kindliche Seele der Geliebten mit dem Geständnis der ihn erfüllen¬
den, heißen Liebe für sie vielleicht erschreckt haben würde. Wohl hatte sich bei diesem

letzten Gedanken Richard's Herz schmerzlich zusammengekrampft, und einen Augenblick
hindurch erfaßte es ihn mit Allgewalt, ehe er ins Feld hinauszog, sich die Gewißheit
zu schaffen, ob Edith seine Liebe erwiederte, oder ob er sich getäuscht, als er im
Frühjahr sein Glück in ihren blauen Augen zu lesen geglaubr hatte. Aber mit
fester Willenskraft hatte er sich selbst bekämpft, und noch am selben Tage, als Eber¬
hard Wendhausen die Universitätsstadt verlassen hatte, war Richard, der freie, unab¬
hängige Sohn Amerika's, Zugehöriger des vierzehnten Armeekorps unter dem Ober¬
befehl des General von Werder geworden, um gegen den Erbfeind des HeimathlandcS
seines Vaters mit in den Kampf zu ziehen.

Die Begegnung der beiden Vettern in Wendhausen fiel Nichts weniger als
freundschaftlich aus; sie standen sich gegenüber wie zwei Gegner, die mit forschendem
Blick ihre Kraft abmessen an einander.

Eberhard war durchaus nicht geneigt, Manuel Freundschaft cnrgegenzubringen
und bereitwillig seine eigenen Ansprüche auf das Majorat, als dessen rechtmäßigen
Erben er sich von Jugend auf betrachtet hatte, einem ihm wildfremden Vetter, von
dessem Dasein weder er, noch seine Eltern eine Ahnung gehabt hatten, zu überlassen.

Wenn ihm in dem Prätendenten ein echter Sohn Germania's, ein Mann,
dessen Aeußeres unverkennbar den Stempel seiner Abstammung trug, entgegengetreten
wäre, dann hätte er sich vielleicht leichter in seine Enttäuschung, die ihm einer Ent¬
erbung gleichkam, gefunden. Aber der Eindruck, den sowohl das Aeußere, wie auch
die Gesinnung Manuel's auf ihn machte, erhöhte das Vorurteil, welches er gegen
den jungen Mexikaner hegte.

Eberhard hatte in seinem ihn erfüllenden Patriotismus als selbstverständlich
vorausgesetzt, daß auch sein Vetter gleich ihm in das Heer eintrctcn werde, um für
Sieg und Freiheit des deutschen Vaterlandes zu kämpfen, und hatte am Nachmittag
nach seiner Ankunft in der Heimat eine diesbezügliche Bemerkung gegen Manuel ge¬
macht. Zu seiner maßlosen Ueberraschung und tiefsten Entrüstung hatte dieser chm
aber ausweichend geantwortet, er kenne die deutschen Sitten noch zu ungenügend,
um sich an einem Feldzuge beteiligen zu können. Im ersten Moment bei dieser un¬
erwarteten Erklärung hatte Eberhard den Vetter voll stummen Staunens angeschaut,
dann aber kräuselte er verächtlich die Oberlippe und sagte geringschätzend:



für die Zwecke der afrikanischen berittenen Infanterie nicht tauglich fein, weil
es zu groß und zu unruhig ist. Das Pferv muß klein und ausdauernd sein.
Klein, damit das Auf- und Absitzen schnell erfolgen kann, ausdauernd, da¬
mit es ohne Schwierigkeiten weite Strecken zurückzulegen vermag. Diesen
Anforderungen dürfte am meisten das japanische Pferd genügen, welches die
Holländer für ihre Kavallerie in den Kolonien benutzen. Es ist so klein,
wie ein Pony, kann lediglich mit Gräsern gefüttert werden, ist ruhig und
dabei außerordentlich ausdauernd. Die Ausbildung der berittenen Truppe
würde an Ort und Stelle erfolgen.

Ausland.
London,  13 . Aug. Die „Times" bespricht den Besuch des Kaisers

von Oesterreich  in Berlin und hebt hervor, derselbe erinnere an die
solide Friedensbürgschaft, welche Europa im Dreibunde besitze; er scheine
etwas mehr zu sein, als ein bloßer höflicher Gegenbesuch.

Herges-Wenigkeiten.
(Amtliches .) Die Befugnisse des Aichamts Calw  sind auf die

Aichung von Wagen für alle Belastungen ausgedehnt worden.
x . Hirsau,  14 . Aug. Der gestrige Tag hat uns, durch die gütige

Opferwilligkeit einer Anzahl von Luftgästen ermöglicht, einen mufikal. Abend,
ein zu Gunsten der hiesigen Armen  veranstaltetes Konzert  im „Wald-
Horn" gebracht. Ein durch Frl. Lina Bauer (Stuttgart ) sehr ansprechend
vorgetragener Prolog (s. 3. Seite der heut. Nr.) unseres hier weilenden
vaterländischen Dichters Th . Beyttenmiller  leitete die in paffender
Abwechslung sich aneinander reihenden musikalischen und deklamatorischen
Stücke(im ganzen je 5 , in zwei, durch eine kurze Pause geschiedenen Ab¬
teilungen) ein. Die Klaviervirtuosinnen Frln. Nelli und Jlka Dopp¬
ler  boten durch den wundervollen Vortrag einer Jubelouverture von Weber
und einer „Tarantella" von Raff einen so seltenen Genuß, wie solcher sonst
nur in großen Städten gewährt wird, während Frln. Olga Doppler
durch Deklamation des Gedichtes„Des Kindes Zuversicht" (Saphir) ebenso
tief zu rühren als durch den Vortrag der Dialekrdichtung„Besuch des Land-
Mädchen» bei'm Doktor" die Zuhörer zu stürmischer Heiterkeit Hinzureißen
verstand. Diesen trefflichen Leistungen stellten sich würdig zur Seite ein
Adagio für Flöte von Spohr, durch Hrn. Graf  aus Calw ausgeführt und
die ergreifenden, von trefflickster Schulung zeugenden Gesangsvorträge von
Frau Straßer („Die Lockung" von Deffauer, „Das Veilchen" von
Mozart, „Gebet" aus „Tannhäuser") und von Frl. Mebert  aus Stutt¬
gart („Herz am Rhein" von Hill, „Mädchenlied" und „Zauberlied", beide
von Meyer-Hellmund). An denl ' /z Stunden währenden musikalischen Genuß,
an welchem gegen 150 Personen, darunter der größere Teil Luftgäste, teil-
«ahmen, schloß sich eine stark besuchte gesellige Vereinigung ebenfalls im
„Waldhorn" an. Der Ertrag des Abends belief sich auf 135 Mark.

—n. Neubulach,  13 . Aug. Die seit 25. Juli hier weilende
Ferienkolonie,  besteheno aus 15 Knaben unbemittelter Eltern unter
Aufsicht des Hrn. Schull. Fischer  erfreut sich des besten Wohlseins. Die
kräftige Kost im Gasthaus z. Lamm  und die erquickende Berges- und
Waldesluft wirken aufs günstigste auf die Kinder ein, was sich auch durch
Gewichtszunahme derselben konstatieren läßt. — Gestern versammelten sich
die beiden Knabenkolonien Neubulach und Schönbronn sowie die Mädchen¬
kolonie Effringen auf der Thalmühle, wo sie von Hrn. Thalmüller Stotz
und von Hrn. Direktor Bühl  aus Stuttgart auf« freigebigste bewirtet
wurden. Montag, den 19. d. M., werden die Kolonien wieder nach Stutt¬
gart zurückkehren.

Stuttgart,  10 . Aug. (Aus dem Jahresbericht der Handels- und
Gewerbekammer.) Gegen das Hausierwesen werden laute Klagen geführt,

Wenn ich an Deiner Stelle wäre, so würde ich es für meine heiligste Pflicht
halten,"das Land, dessen Unterthan ich zu werden erstrebe, in der Stunde der Ge¬
fahr verteidigen zu helfen. Ich würde eher mein Leben aufs Spiel setzen, als mich,
den Sohn eines ehemaligen, preußischen Offiziers und Sproß eines uralten deutschen
Adelsgeschlechtes, dem Verdacht der Feigheit auszusetzen."

Manuel war tätlich erblaßt bei diesen haarscharfen Worten, deren jedes eine
tiefe Beleidigung für ihn enthielt; seine Augen flammten drohend auf und eine wilde
Feindseligkeit loderte seinem Vetter daraus entgegen. Doch nur für die Dauer einer
Almute, im nächsten Augenblick schon hatte er seine Ruhe wiedergewonnen und sagte
kalt: „Ich hoffe, daß Du mir später einmal Gelegenheit geben wirst, Dir zu be¬
weisen, daß der Verdacht der Feigheit mich nicht treffen kann."

Eberhard lachte kurz, schneidend auf.
„Vorausgesetzt, daß ich zurückkehre, verehrter Vetter," sagte er sarkastisch.

„Doch in der That, Deine Vorsicht für Dein Leben ist sehr lobenswert. Die Er¬
haltung unseres Stammbaumes muß vor allen Dingen gewahrt werden. Der Krieg
fragt jedoch nicht danach; er mäht rücksichtslos nieder, was er erreichen kann, und
falle ich im Kampfe, so sterbe ich doch mit dem frohen Bewußtsein, daß in Dir ein
würdiger Repräsentant unseres Namens fortleben wird."

Während dieses Zwiegesprächs hatten die beiden Vettern sich allein im Zimmer
befunden; bei Eberhard's letzten Worten war jedoch Graf Trcuhold eingetreten.
Mit Bestemden bemerkte er den verächtlichen Ton,, die feindselige Haltung seine»
Sohnes. Aber noch ehe er friedestiftend zwischen die beiden Erregten treten konnte,
stürmte Manuel bereits in wilder Hast an ihm vorüber und ließ ihn mit Eberhard
allein. Bestürzt trat der Graf näher und forderte von seinem Sohne im ernsten
Tone Aufklärung über sein seltsames Benehmen gegen seinen Vetter.

„Er ist ein Feigling!" nef Eberhard heftig. „Müßte er sonst nicht mit Freuden
für das Vaterland kämpfen?"

Der Graf runzelte die Stirn. Ernst sagte er:
„Du vergißt Dich, Eberhard. Kann man ein solches Opfer von Manuel ver¬

langen, der erst seit wenigen Wochen den deutschen Boden betreten hat?
„Ich würde vor keinem Opfer zurückschrecken für das Land, um dessen Heimats-

im Garngeschäftz. B. werde arger Schwindel getrieben, die Qualität ver¬
schlechtert und zu leichtes Gewicht abgegeben. Der hauptsächlichsten Klage
der ansässigen Geschäftsleute, nämlich der thatsächlichen Steuerbefreiung der
fremden Hausierer, begegnet übrigens der vom Ministerium de» Innern der
Ständekammer vorgelegte Gesetzesentwurf. Diese Besteuerungsmaßregel
scheint übrigens einzelnen Handelskammern nicht zu genügen, wenigstens
schreibt die Ulmer Handelskammeru. a. : „Es läßt sich überhaupt nicht er¬
messen, wie hoch eine Steuer sein müßte, die ein Haus zur Aufgabe des
Detailreisens veranlassen könnte, welches Haus seinem Reisenden einen jähr¬
lichen Gehalt von ca. 2000 und für Reisespesen täglich 10—12 be¬
zahlt und dabei z. B. 6 Reisende hinausschickt." „Eine Besteuerung könnte
vielleicht dann von Wirkung sein, wenn der Detailreisende auf jedem Platze
je nach dessen Größe und geschäftl. Bedeutung eine Steuer von 20—100
bezahlen müßte." Eine solche Steuer wäre allerdings eine Radikalkur und
käme einem vollständigen Hausierverbot gleich. Die Calwer Handelskammer
konstatiert zwar eine entschiedene Abnahme der Wanderlager, klagt aber gleich¬
falls über das Ueberhandnehmen der Detailreisenden. Fast in allen Kammer¬
berichten wird ein Reichsgesetz gewünscht, welches den Handelsreisenden den
Besuch von Wiederverkäufe!:» derselben Waare gestatten würde. Ueber den
Verkehr mit fremden Geldmünzen, bezw. über die Versuche, Napoleonsdor
über Kurs auszugeben, sind die früheren Klagen, infolge des Erlasses de«
K. Ministeriums des Innern vom 17. März 1888 verstummt; doch wünscht
die Handelskammer in Calw, daß dieser Erlaß von Zeit zu Zeit in den
Bezirksblättern immer wieder veröffentlicht und seine Einhaltung eingeschärft
werde. Zur Bekämpfung des Wuchers auf dem Lande hält die Rottweiler
Handelskammer die im dortigen Bezirk bestehenden genossenschaftlichenKredit¬
einrichtungen für einen ausreichenden Schutz. Bezüglich der zulässigen
Formen von Handelsgesellschaftenplaidiert die Stuttgarter Handelskammer
für ein Gesetz, welches die Errichtung von individualistischen und kolektivistischen
Erwerbsgesellschaftenauf der Grundlage der in Anteile zerlegten Mitglied¬
schaft und der beschränkten Haftbarkeit der Mitglieder zuläßt. Die Handels¬
kammer in Rottweil beschwert sich darüber, daß viele Firmen sich dem Ein¬
trag in das Handelsregister entziehen und eben damit auch der Steuer für
die Handelskammer. Es wird jedoch angegeben, daß die teueren EintragungS-
resp. Jnsertionskosten manchen Geschäftsinhaber abhalten, seine Firma in
das Handelsregister eintragen zu lassen. Albbote

Stuttgart . Die Schulausstellung  war am Montag von
6—7000 Personen besucht. Von Schömberg. OA. Neuenbürg, brachte Pfarrer
Beitter 199 Kinder; jedes Kind hatte ein Körbchen und darin seine Nahrung,
genügend für diesen Reisetag. Die Mahlzeit wurde eingenommen auf den
Stufen des Eingangs zur Gewerbehalle. Anwesend waren: Lehrer Bader
von Spaichingen mit 12 Schülern; Bofinger, Tuttlingen, 15 Zöglinge der
Frauenarbeitsschule. Vorstand des Gew.-Ver. Bietigheim mit 10 Mitgliedern
und 7 Lehrlingen, die Gew.-Ver. von Rottenburg mit 68, Calw 43, Vai¬
hingena. E. 35 , Eßlingen(Vorstand Bechtle) 30 Mitgl. ; Handels, und
Gewerbevereine Urach (Groß, Vorstand) 30 Mitgl. , Gew.-Ver. Murrhardt
(Vorstand Jung) 18 Mitgl.; Vertreter der Gew.-Ver. Reutlingen, Crails¬
heim, Ludwigsburg(13 Mitgl.), Langenau, Blaubeuren, Hsidenheim, Mengen.
Es dürften seit Eröffnung der Ausstellung bis Montag 12. Abends immerhin
60—65,000 Menscken eingetreten sein.

Aus dem Oberamt Hall,  12 . Aug. Gestern nachmittag gegen
4 Uhr durchzog ein heftiges Gewitter den Bezirk von West nach Ost und
brachte den Gemeinden Eckartshausen und Jlshofen strichweise Hagel, der am
Sommergetreide Schaden anrichtete.

Heidenheim,  12 . Aug. In der gestrigen Sitzung des landw.
Bezirksvereins in Herbrechtingen wurde beschlossen, am 15. ds. eine Kom¬
mission in das Simmenthal zu senden zum Aufkauf von 20 Original-
simmenthaler Zuchtfarren.  Die Gemeinden und die Farrenhalter

recht zu erwerben ich übers Weltmeer gekommen wäre!" rief Eberhard flammenden
Blickes. „Es ist eine Schmach für unfern Namen, aus feiger Furcht ums armselige
Leben dem Ruf des Königs für das bedrohte Vaterland nicht zu folgen!"

„Eberhard! Es ist der Sohn meines Bruders, den Du beleidigst!"
Der Jüngling blickte seinen Vater fest an.
„Ich glaube es nicht, Vater, ich bin fest überzeugt, daß er ein Betrüger ist!

Warum ist der Onkel nicht selber schon vor Jahren zurückgekommen, wenn seine
Verzichtleistung auf das Majorat ihn gereut hat? Würdest Du ihn nicht mit offenen
Armen empfangen haben? Warum hat er nie ein Lebenszeichen von sich gegeben,.
wenn er doch für seinen Sohn sein einst verschmähtes Erbe beanspruchen wollte?"

Treuhold schaute düster vor sich nieder und sagte dumpf:
Diese Fragen habe ich mir bereits selber vorgelegt, mein Sohn, ich kann sie

Dir nicht beantworten. Aber Eins sage ich Dir: Dein Mißtrauen gegen Manuel
ist unbegründet. Deine Erbitterung gegen ihn ist vielleicht erklärlich, aber Du hast
kein Recht, seine rechtmäßige Abkunft in Zweifel zu ziehen, die er mit beglaubigten
Papieren beweisen kann."

„Papiere können gefälscht werden und einem Abenteurer ist Alles zuzutrauen,"
warf Eberhard ein.

Aber unbeirrt fuhr der Graf fort:
„Außerdem besitzt er ein Bildnis meiner Mutter, das er nur aus den Händen

meines Bruders empfangen haben kann. Auch in unserer Familienchronik war er
vollständig orientiert und das Schloß kannte er in allen Einzelheiten, ehe er die
Räume betreten hatte. Ein Zweifel an seiner Identität ist gänzlich ausgeschlossen
und ich bitte Dich, wenn, wie ich zuversichtlich hoffe, Gott Dich glücklich aus dem
Kriege zurückkehren läßt. Dich aller Feindschaft gegm Deinen Vetter zu begeben.
Ich fordere von Euch Beiden, daß Ihr Eurer nahen Verwandtschaft stets eingedenk
seid und in Freundschaft Euch die Hände reicht."

(Fortsetzung folgt.)
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haben die Tiere bestellt , welche auf ca . 16,000 zu stehen kommen werden.
Dieselbe Kommission wird auf dem Rückweg in den Bezirken Meßkirch , Stockach
und Radolfzell 40 weibliche Zuchttiere der reinsten Raffe ankaufen . Ferner
wird der Verein , wie er im Vorjahr gemeinschaftlich mit dem Geislinger
Nachbarverein Zuchthengste in der Normandie aufkaufen ließ , durch die HH.
Landtagsabg . und Oskonomierat Bantleon , Gutsbes . Meyer -Steinheim und
Schmid vom Christofshof in diesem Herbst zusammen 25 — 30 Stück Stuten»
fohlen auskaufen lassen . In allen 3 Fällen werden die Tiere dann versteigert.
Die Vereinskaffe trägt die Aufkaufs - und Transportkosten . Es ist nicht
daran zu zweifeln , daß solch energisches Vorgehen des Vereins , bezw . seines
Vorstandes Oberamtmann Filser , der unermüdet thätig ist . die besten Früchte
tragen muß und daß es mit der Pferde - und Rindvichzucht rasch besser wer¬
den wird.

Ulm,  11 . Aug . Ein hiesiger Eisengießer verlor durch einen Unglücks¬
fall sein 1 ' / - jähriges Söhnchen . Da « Kind war gestern abend von seiner
Mutter , welche im Keller etwas zu holen hatte , mit einem vierjährigen
Schwesterchen allein im Zimmer gelaffen worden , in welchem ein zur Be¬
reitung des Nachtessens geheizter Kochofen sich befand . Die Kinder machten
sich mit dem Feuer zu schaffen , das die Kleider des Knäbchen « ergriff und
es so jämmerlich verbrannte , daß es heute früh seinen Verletzungen erlag.

München,  10 . Aug . Kaufmann König,  welcher mit seiner ganzen
Familie infolge Genusses giftiger Schwämme ( Knollenblätterschwämme statt
Champignons ) erkrankte und dem bereits zwei Kinder an dieser Vergiftung
gestorben sind , ist heute nacht gleichfalls seinen Leiden erlegen . Der jüngste
Sohn ist gleichfalls sehr schlimm daran . Das Dienstmädchen ist geheilt aus
dem Krankenhause entlassen worden.

Kirchberg (Sachsen ) , 10 . Aug . Am Sonntag stieg hier der be¬
kannte Luftschiffer Karl Securius  mit seinem Ballon auf . Oft schon
hat gerade dieser kühne Mann mit Widerwärtigkeiten und Gefahren zu
kämpfen gehabt ; diesmal sollte er eine neue , kaum glaubliche Gefahr kennen
lernen . Securius beabsichtigte eben zu landen , hatte auch bereits alles zur
Ankerung klar gemacht , der Ballon war schon beträchtlich gesunken , da ertönte
plötzlich ein Schuß uud eine Kugel sauste dicht an der Gondel vorbei . Secu¬
rius hörte oben in der Stille , wo jeder Laut hörbar ist , ganz deutlich das
zischende Pfeifen des Geschosses und ließ sofort sein Nothorn ertönen , um
diesen gefährlichen Schützen zu warnen , einen zweiten Versuch zu machen,
warf Ballast aus und kehrte der unsichern Gegend den Rücken , indem der
Ballon nach und nach bis 1080 m stieg . Nunmehr mußte die Reise der
ungünstigen Bodenverhältnisse wegen weiter , als beabsichtigt , ausgedehnt wer¬
den , und erst nach einstündiger Fahrt fand Securius in einem Brachfelde
Lei Niederlößnitz einen günstigen Anker - und Landungsplatz.

WevnrifchLes.
Gold in der Donau.  Wie der „ Prb . Ztg . " mitgeteilt wurde,

enthält jene Tegelschicht , in welcher die Pfeiler der neuen Donaubrücks bei
Preßburg fundiert werden sollen und welche in einer Tiefe von 6 bis 18
Metern unter dem Nullpunkte der Donau liegt , einen ziemlich hohen Prozent¬
satz von Waschgold . Daß die Donau in ibrem Bette von jeher ziemlich viel
Waschgold geführt hat , ist eins ' bekannte Thatsache und wurden aus dem
Sande der Donau im Laufe der Zeiten schon bedeutende Quantitäten von
Gold gewonnen . Die Sache hat das Gute , daß die Arbeiter sich beeilen
werden , der goldhältigen Tegelschicht nahe zu kommen.

— Wie der Fuchs Rebhühner fängt.  Graf Dankelmann
beobachtete abends , wie die „Deutsche Jägerzeitung " mitteilt , ein Paar Reb¬
hühner , auf die ein Fuchs zuschnürte und sie schließlich wie ein Setter mit
langgestreckter Lunte stellte . Als die Hühner aufstanden , verfolgte der Fuchs
dieselbe im vollsten Lauf , bis sie nach kurzer Strecke wieder einfielen . Im
nächsten Augenblick war auch der Fuchs da , und ehe die überraschten Hühner
abstreichen konnten , hatte er eines davon erwischt . Leider war das Büchsen¬
licht dem Zuschauer schon entschwunden , um ein gewichtiges Wort mitsprechen
zu können.

Aufmerksam.  Herr ( bei dem ersten , durch einen Heiratsvermittler
veranstalteten Zusammentreffen mit einer Dame ) : „ Da ich nicht weiß , mein
Fräulein , ob Sie blonde oder schwarze Haare vorziehen , bin ich heute noch
mit einer Glatze gekommen . Bitte , bestimmen Sie die Farbe meiner Perrückei"

Hirsau , 13 . August 1889.

Prolog zum Armenconzert
von

Theodor Beylkenmillrr.
gesprochen von Frln . Lina Bauer.

Ihr werten Gäste hier im Nagoldthale,
Willkommen in dem wohlbekannten Saale ! —

Wohl gährt es draußen , wogt es allerorten,
Gewaltig pocht es an der Zukunft Pforten;
Die deutsche Flotte noch in ihrer Wiege,
Erkämpft an Englands Ufern Friedenssiege,
Der Kaiser selbst, der jugendliche Ritter,
Wehrt von uns ab die drohendsten Gewitter,
In Gleichgesinnter engem Völkerbunde
Entwaffnet er die Feinde in der Runde;
Des Reiches Macht , der Glanz der Kaiserkrone
Strahlt hoffnungsreich selbst nach der fernsten Zone;
In Preußen , Baden , Sachsen , Bayerlande
Schließt Volk und Fürst der Liebe zarte Bande;
Wir Schwaben auch, in hohem Herrscherkreise,
Wir jubelten noch jüngst in Festesweise;
Hier sammeln Sänger sich und Turnerscharen,
Dort Krieger , uns der Eintracht Geist zu wahren ; —
Doch unterm Rauschen unsrer schlanken Föhren
Soll uns kein Feind , kein Weltensturm uns stören,
Nur von dem Festglanz , von dem Schall der Lieder
Klingt auch ein Ton ins stille Thal hernieder,
Beseligt uns , verschönt mit seinem Scheine
Das Leben uns , der friedlichen Gemeine:
Froh wallen wir durch Flur und Waldesdunkel,
Beim Sonnenglanz und mildem Sterngefunkel,
Durch Schlucht und Au bei Baches Silberblinken,
Auf Bergeshöh 'n, den würz 'gen Hauch zu trinken,
Und weilen gern auch unter süßen Träumen
Noch abends in den heiligen Klosterräumen;
Dann aber um des Lichts gesell'ge Flammen
Vereinen wir uns gerne noch zusammen,
Und unsrer Liebe, unsrer Freude Drang
Strömt über dann in Spiel und Scherz und Sang;
Und wenn wir so im Innersten erwärmen,
Erinnern wir mitfühlend uns der Armen,
Sie sollen sich an den bescheid'nen Gaben
Die wir hier spenden , auch erfreu 'n und laben ! —

Doch laßt uns eines Mannes noch gedenken,
Den wir betrauern , missen heut mit Bangen,
(Ach, nur zu früh ist er dahingegangen !)
Wohin wir nur die Schritte müh 'los lenken,
Ihm danken wir die vielgeschlung'nen Wege
Die Ruhesitze und die sichern Stege;
Es hat beglückt, begeistert oft und viel
Sein freundlich Wesen uns , sein Meisterspiel;
Auch heute , zwar in leisem Geisterschritte,
Tritt liebend er in unsere heitre Mitte;
In seinem Geiste , seiner Anmut Sinnen
Laßt jetzo uns mit Spiel und Sang beginnen!

Amtliche Ktkanlltnliichllligen.

Danksagung.
Den verehrten Damen und Herrn , welche am gestrigen Abend durch Ver¬

anstaltung eines Konzertes zu Gunsten unserer Armen eine edle That voll-
bracht , indem sie ihre herrlichen musikalischen Kräfte dem Dienste christlicher
Menschenliebe gewidmet , sprechen auf diesem Wege öffentlich herzlichsten
und ergebensten Dank  aus:

Das gemeinsch . Amt:
Pfarrer vr . Klaiber.  Schultheiß Gr ein er.

Hirsau.  14 . August 1889. _

Accordsvergebung.
Die Gemeinde Ernstmühl vergibt nachstehende , beim Bau einer neuen

Fahrbrücke über die Nagold vorkommenden Bauarbeiten,
1) Grabarbeit . . . . im Ueberschlagsbetrag von 255
2 ) Betonier -, Maurer - und

Steinhauerarbeit „ „ „ 2298 „ 90 „
3 ) Chaussierung der Zufahrten „ „ „ 418 „ 81 „

Die Pläne , der Kostenvoranschlag und die Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Ernstmühl zur Einsicht auf und werden tüchtige , kautionsfähige
Liebhaber eingeladen , ihre Offerte bis

Samstag , den 17 . August , mittags 12 Uhr,
verschlossen und portofrei mit der Bezeichnung „ Angebot zu den Brückenbau¬
arbeiten " einzureichen , worauf nachmittag » 2 Uhr die Eröffnung derselben

stattfindet . Dem Gemeinderat unbekannte Liebhaber haben ihren Offerten
Fähigkeit «- und Vermögenszeugnisse , letztere neuesten Datums , anzuschließen.

Ernstmühl,  den 8 . August 1889.
_ Gemeinderat.

Rm . 1 rannen Scheiter , 11 dto.
Prügel , 119 dto . Anbruch und
2 buchen Anbruch.

Verkauf
von ausgewechselten Eisenbahn¬

schwellen etc.,
und zwar auf

Strecke Althengstett - Calw
den 16 . August , Beginn auf Station
Althengstett morgen « 7 Uhr , wird dann
von dort weiter fortgesetzt bis Calw;
Strecke Altheugstett - Schafhause«

den 17 . August , auf Posten 33 Be¬
ginn 8 Uhr 30 Min . , auf Station
Schafhausen 10 Uhr vormittag « ;
sämtliche Schwellen sind an Abfuhr¬
wegen gelagert ; Liebhaber werden hi ^ u
eingeladen.

Weil d. Stadt , den 9 . Aug . 1889.
K . Bahnmeisterei.

Frey.

Revier Calmbach.

Arennkokz - VerAauH
.am Freitag,
Iden 23 . Aug.
t vormitt . 11V-
jUhr auf den

Rathaus in
^Calmbach:

aus HI . 4
Rauenau : Rm . 5 tannene Schei
ter , 3 dto . Prügel , 218 dto
Anbruch und 62 tannene Reis>
Prügel;

au « V . 14 . Vord . Jägerhütte
Rm . 12 tannene Scheiter , 2?
dto . Prügel , 45 dto . Anbruch;

aus V . 24 . Hint . Jägerhütte:
Rm . 8 tannene Scheiter , 10 dto.
Prügel , 29 dt . Anbruch und 1,
buchene Scheiter.

Scheidholz des Distrik « Kälbling:
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Privat - Anzeigen.

Toöescrnzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten widmen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, unvergeßliche und treubesorgte
Mutter Dienstag früh 6 '/ ^ Uhr in Stuttgart an

i.2  einem längeren schweren Leiden sanft und ruhig
entschlafen ist.

Wir bitten, dieses statt jeder besonderen An¬
zeige entgegennehmenzu wollen.

die trauernden Kinder:

Carl Costenbader mit Frau.
Iriederike Costenbader.

lpledlimK.
Einer verehrlichen Einwohnerschaftvon Calw und Umgebung mache

hiemit die ergebene Anzeige, daß ich mein seit einer Reihe von Jahren von
mir betriebenes Geschäft an Herrn F . O. verkauft habe.

Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte
ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Erwin Aarkfinger's Mwe.

In höflicher Bezugnahme auf Obiges bitte ich, das obiger Firma ge¬
schenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und wird es mein

eifrigstes Bestreben sein, dasselbe in jeder Beziehung zu würdigen.
Sonntags  bleibt mein Geschäft geschloffen.

Hochachtungsvoll

Z. O. Mayer.

Deutsche Febeus -Dttficheruugs -Gesellschaft in Meck.
Gegründet 1828.

Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren ult . 1888
bei der Gesellschaft versichert:
40,386 Personen mit einem Kapitale von . 144,279,926 . 17 H

und 171,880 . 72 H jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug ult . 1888 38,087,886 . 03 H

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult. 1888 für
18,444 Sterbefälle gezahlt . 54,559,186 . 01H

Die Gesellschaft schließt Lebens. , Aussteuer- , Sparkassen- und
Renten-Verficherungen zu festen und billigen Prämien , ohne Nachschuß,
verbindlichkeit für die Versicherten.

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 st—5 ver¬
sichert, nimmt am Geschäftsgewinneteil , ohne deshalb, wie bei den
anderen Gesellschaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen. Der
Vorteil, den die Gesellschaft bietet, besieht also in den, von vorn herein
äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin , daß die Versicherten
trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinneserhalten. Der Ge¬
winnanteil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren
steigender, und zu dem Vorteil der von Anfang au möglichst niedrigen
Prämie tritt noch der, daß diese niedrigen Prämien sich mit der Dauer
der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnanteil,
welcher am Schluffe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher
durchschnittlich:
für die erste 4jähr . Verteilungsperiode: 17 ,25  Proz . einer Jahresprämie
„ „ zweite „ „ 38,gz „ » »
„ „ dritte „ „ 52,zz „ „ »
„ ^ vierte „ „ 63,go ^ „ --

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft
und ihren aller Orten bestellten Vertretern erteilt.

In Stuttgart von dem Generalagenten R -. LlttrolL
In Calw von Kaufmann Vranxott 8 eI »v «jL«r.
„ „ „ Lehrer lkrleSrlol » LSblvr.
„ Weilderstadt von Teppichfabrikant Ott « S «rx «r.
„ Merklingen von Kaufmann Asttlvr.
„ Nagold von Oberlehrer Or 1«s 1i»x «r.
„ Stammheim von Schullehrer 8 «kmlck.

vottreMod virLsuL bst sUsu LrLllkdsttsn ctss Lszsus.
Unübertroffen bei Appetitlosigkeit , Schwäche des Magen », übelriechend . Athem,

Blähung , saurem Ausstößen . Kolik , Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung von San»

u . Arie », übermäßiger Schleimproduction , Gelbsucht , Ekel n. Erbrechen , Kopfschmerz

lsall « er vom Magen herrührt ), Magenkramps , Hartleibigkeit od. Berstovsung . Ueber-
laden de» Magen » mit Speisen und Getränken , Würmer -, Milz -, Leber - u. Hämor¬

rhoidalleiden .—Preis L Flasch « lammt « ebrauchSanw .S » kk ., Toppelsi »IcheUK . I .40.

Sentral - Bersandt durch Apotheker l » rl « raelr , lironnior (Mähren ).

Di - Mariazeller Magen -Tropsen find kein Di - Be-

standtbeile sind bei jedem Fläschchen in der « ebrauchSanweisung angegeben.

Losit xu sinken in tust allen ^ polsielreu. <"°^
Jn Ĉalw b̂ki ApothekerH. Stein ; in Liebensiell  bei Apotheker Staiö;

in Teinach  bei Apotheker 2uk. Kopp.
Druck und Verla« der A. OeU -hläg -r'jchen Buchdruckerei.

Nächste Woche backt
Laugenbreheln

Bäcker Kraushaar.

Kir liSnstHek«

2 'rikntz.
Zahnoperationen, Ukombiere«,

Eme jüngere, fleißige

Arbeiterin
fiudet dauernde Beschäftigung in der

Kratzenfabrik von
O I '. Oaumann.

Weinigen etc. — Billigste Preise»
I . Reist , Calw.

SW- Ivb bin befreit
voll äsll lüstixen SorllNlersprossei»
üllreb Leu tLxliebell Oebraueb von

Hausverkanf. öekZmLiill's Ililieilwilekseife.
VvrrätiA: Stück 80 H bei 7. 1'. Ossisrlso»

Wegen Erwerbung des
Flaschner Burkhardt ' schen
Hauses bin ich gesonnen,
meinen Hauranteil in der

Ledergaffe, aus freier Hand zu ver¬
kaufen, und kann jeden Tag ein Kauf

Billige Sensen.
Um damit aufzuräumen, erlasse ich

solche zu 1. 40 (früher «M 1. 85) .
« . ZL- sir.

mit mir abgeschlossen werden.
Gg . Kolb , Kürschner.

Knppingen,
Station Herrenberg.

SLammhol'z-Ierkauf
,Fv am Samstag,

- 17- Aug., nachm. 2
Uhr im Gasthaus

„Kanne " in
Calw  aus dem

des Müllers
Adrion  in Hirsau;

35,84 Festm. II. Klaffe,
159,99 „ IN. „
332,89 „ IV. „ Lang« und

3,80 „ I. N. und NI. Klasse,
Sägholz.

Hhomasphosphatmehk,
Kainil , GlZiüsatpeler

und

Palmkuchen
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

5 . ^ sdsr . '

Lnxvlen!
Zlaturesstapelen von 10 Wfg. an,
Holdtapeten „ 20 „ „
Hlanztapeteu „ 30 „ „

in den schönsten, neuesten Mustern.
Mukerkarten überallhin franco.

6sdr. liegler in Künsten, Nesttalvn.
Neues 8auerkraut

(Filder ) empfiehlt
D . Herion.

Durch günstigen

Gelegenheitskauf
habe ich eine große Partie

AröeiLshofen
von bestem und schwerstem Ham¬
burger C'vglisch-Leder erworben,
welche ich um billigen Preis abgebe.

Zugleich empfehle ich

8WM -LLNbMWÜßK
in großer Auswahl einem geehrten
Publikum zu geneigter Abnahme.

Fr . Wetzet , Badgaffe.

Kantschuk-
(Hnrnmi)-

Schkäuche
für Wein,

Bier , Brannt¬
wein , Essig,
heiße Flüssig.
keiten, Dampf, Gas u. s. w.
Sicherheits-Absüllschläuche, Zieher,
(Heber) , Kautschuk-schnüre, -platten,
-ringe, -walzen u. s. w. für Verdich-
tungen, Stopsbüchsenschnur, Arbest-
Fabrikate, Hanfschläuche, Messing-

^verschraubungen, Hahnen, Nicht nach¬
tropfend, Pumpen, Spuntenheber,
Ventilspunten, Koike, Holzglasur,

ösrgmsnn's
Ikesrsvkvefelseifo

decleuteull rvirksüiusr als Ibserseike, ver-
uiedtet sis ulldsüillAt»Vs älrtsu Üaut-
ULreimAlreirsunuä errsnAt tu kürscsisr
kr̂ist eins reine, blenäeuätveisse Laut.
Verriet!A L Stück 30 uuä 50 ktz . bei
5. ÖsstsrlSL.

Eisenglasur.Visirstäbe,Kellerlawpen.
Trubsäcke und einfachste Geräte

zum sofort klären, filtrieren ohne
Schönung trüber Getränke und
Fastgeläger rc. von «̂-11. — an,
worüber vorzügl. Zeugnisse versen¬
den. Meist alles vorrätig. Preis¬
listen zu Dienst. Osbrnckeir
8 «I»IvI»vr in Dsslluxvi »». kli.

Gute Kartoffeln,
das Pfund zu 3 H , den Ztr . zu 2
50 verkauft

Georg Schechinger.

vireots Seulsolte kostüLioxläekIÜLdrt
von Sswdurg nsob kikvyorL

jeäen» ««voll und Sonntag,
vonSLvre fflsvyorL

jeüeii oianitag,
von LieNLn  nacü Hsvvork

all« 14 Dags,
von Samdarg llllvü Vesttlläisll

wovatllcti4 mal,
von llawbnrg  naeb Alsxtoo1wLl.

Die?c»st-OLmpksetttkkv ttor OsssllsetiLtt
dielen dei Lurgsrsioknslsr VsepAsgung, vor-
rüglioks Relsexeiexsudeit sovodl tür Lüjutr-
^vier«isoksnüsoks-?LS»Lg!srv.

^ .uslcnnft erteilt : Vrsugolt 8olnv «i-
rsr, Kvorg flrimmvl, Nilbvlm Xok-
Ivr in Lsltv, Osvar 8cliür in Neil
ll. 81slit.

Alzenberg.

ZZO Mk . Mgg -kä
sind sofort gegen doppelte Sicherheit
auszuleihen.

Friedr . Ganzhorn , Löwenwirt.

Ein Nausmääc^en
wird bis 1. September gesucht.

Anträge nimmt entgegen die Red.
ds. Blattes.

VieUütterer gejuckt.
Ein zuverlässiger, der gut melken

kann, wird bei gutem Lohn auf sofort
oder später gesucht. Zu erfragen bei.
der Redaktion.

!
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